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Bettina Hagedorn empfängt Bürgermeister Jörg Weber und 

Regionalmanager Jürgen Zuch zur Sundquerung in Berlin 

(In der Anlage finden Sie ein Foto zu Ihrer freien Verfügung) 

 
Am 09. April besuchten Fehmarns Bürgermeister Jörg Weber und Regionalmanager Jürgen 

Zuch gemeinsam mit Stig Rømer Winther, Geschäftsführer von Femern Belt Development, die 

Bundestagsabgeordnete Bettina Hagedorn in Berlin. Bei einem gemeinsamen Mittagessen 

ging es dabei um die Hinterlandanbindung der Festen Fehmarnbeltquerung und den seit dem 

21. März 2024 öffentlich ausliegenden Planfeststellungbeschluss für Fehmarn. Im Mittelpunkt 

des Gedankenaustausches standen die baulichen und zeitlichen Herausforderungen beim 

geplanten Bau des Sundtunnels, der mit Sicherheit nicht bis zur Eröffnung des dänischen 

Belttunnels 2029 fertig werden kann, sowie die daraus folgenden katastrophalen 

Konsequenzen für Fehmarn und die Betroffenen durch zusätzliche Bauarbeiten und 

Güterverkehrslärm, falls es dann „übergangsweise“ zur Elektrifizierung der Sundbrücke käme. 

Nach Einschätzung von Bettina Hagedorn, die als Mitglied im Rechnungsprüfungsausschuss 

in Berlin an der Seite des Bundesrechnungshofes seit Jahren diese überflüssige 

Elektrifizierung der Sundbrücke zu verhindern versucht, wird genau dieses 

„Schreckensszenario“ durch den aktuellen Planfeststellungsbeschluss der Bahn realistisch 

vorbereitet, gegen den die Stadtvertretung noch bis Anfang Mai 2024 Klage einreichen kann. 

Bettina Hagedorn: „Es ist mir wichtig, immer wieder den engen Dialog mit Bürgermeister 

Jörg Weber zu den Herausforderungen für Fehmarn durch den Bau der festen 

Beltquerung zu führen. Es war auch sehr sinnvoll, dass er dieses Mal sowohl 

Regionalmanager Jürgen Zuch wie auch Stig Rømer Winther von Femern Belt 

Development mitgebracht hatte. Gemeinsam diskutierten wir die Auswirkungen aus 

dem nun vorliegenden Planfeststellungsbeschluss für Fehmarn und ich erläuterte 

ausführlich die Zielsetzung der Beschlüsse des Rechnungsprüfungsausschusses vom 

Berlin, 10.04.2024 
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22. März 2024. Vor gut zwei Wochen hatte dieser Ausschuss erneut EINSTIMMIG 

beschlossen, dass das Berliner Verkehrsministerium Gespräche mit der dänischen 

Regierung aufnehmen soll, um – ehricherweise – zuzugeben, dass die 

Hinterlandanbindung in Ostholstein sowohl am Sund wie auch in Bad Schwartau 

niemals bis 2029 betriebsbereit sein kann und folglich der Güter- und Fernverkehr – 

zeitlich befristet – weiter über Jütland gelenkt werden muss. Insofern wäre eine 

Elektrifizierung der Sundbrücke nicht nur herausgeworfenes Geld mit massiven 

zusätzlichen Landschaftseingriffen und Bauarbeiten, sondern auch eine nicht tragbare 

Belastung für die bis dahin jahrelang frisch renovierte Brücke mit Güterverkehr ohne 

jeden Lärmschutz. Ich erwarte, dass die Stadtvertretung von Fehmarn wegen dieser 

Gefahren für die Lebensqualität der Menschen auf der Insel von ihrem Klagerecht in 

Bezug auf die überflüssige Elektrifizierung der Sundbrücke mit den insgesamt 6 km 

langen Zuwegungen bis Anfang Mai Gebrauch macht, damit die Bahn sich endlich 

ausschließlich auf den gewünschten und vom Bundestag beschlossenen Bau des 

Sundtunnels konzentriert und diesen so schnell wie irgend möglich fertig stellt, was 

unsere dänischen Nachbarn zu Recht erwarten.“ 


